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Kindheitsgeschıichte Jesu romanhaftı dargestellt, sStreng orlentiert bıblıschen Befund. Allerdings:
bleıibt eın Roman, In der Schilderung der Begebenheıten und psychıschen orgänge erfunden:

könnte SECWESCH se1n damals zwıschen Joseph, Mırıam un! Jesus. Ernstzunehmen ber ist dieser
Roman als das Zeugni1s eines Schrıiftstellers, TÜr den 1Im (Glauben feststeht, daß ott wunderbar
Menschen se1iner Heilsgeschichte teilhaben äßt Mıt den ugen eines olchen aubens muß der
Roman gelesen werden. Dann ist manche Stelle, dıe - SCHÖM“ klıngt uUun: problemlos, AalV fast
für den eutigen krıtischen Leser, eın Stein des nstobes Hugoth

ott hei den Üünzern Un Narren. Hrsg Raıner USS Trier 1980 Paulinus erlag.
1LZY-Sui Klr 34 ,80
DIie eiträge dieses Buches XE Lieder, Abhandlungen und Bılder verfolgen das nlıegen,
elementare omente WNSCTGI menschlichen Exıstenz 1IICU INs Bewußtsein en Neu — weıl dem
ın eiıner kopflastıg gewordenen, techniısıerten und automatısıerten Welt ebenden Zeıtgenossen S@1-

eıgene kreatürliıche Potentialıtät verlorengegangen se1in cheınt Dazu gehören, weılsen dıe
Autoren un: Künstler In qhesem Band auf, der Humor, der JTanz, Spontaneıtät und Körperlichkeıt,
dıe Freıiheıit atmen, dıe Empfänglichkeıt für natürlıches, unkäuftliıches UuC| azu gehört auch Je-

eigentümlıche arrheıt, der sıch, ach Paulus, jeder verschreıiben muß, der se1In en ach
TISTUS ausrıichtet uma dıe eıträge, c1e dem Narr-Seıin Christı wıllen gew1dme sınd,
chen hellhörıig, decken einen /ug Wesen des Christseins auf, der 1m angepaßten und bequem DC-
wordenen Christentum uUuNseTeI Breıten untergegangen ist Nıcht alle Ausführungen scheinen mMI1r

gelungen, ıne wirkliche Auseinandersetzung nıt den drängenden Fragen, dıe beı mündıgen hrı-
sten anzutreifen sınd („Freude angesichts VO' Bedrohung und Leid?): weıthın. Es wırd edig-
ıch gezeligt, daß Freude, lanz und arrheı uch /Züge wıirklıcher Christlichkeıit Sind. Das Zel VCI-

lorene Dimensionen menschlich-christlicher Exıstenz aufzuzeigen, dürfte 1m SaNnzZCh verwirklıicht
SeIN. 7Tumal dıe bildnerischen Darstellungen VO Roland P. Litzenburger, S1eger Oder.
ST Sigmunda May machen das Buch wertvoll Hugoth

SCHAEFFFLER, Rıchard: Glaubensreflexion nd Wissenschaftstehre. Thesen ZUT Wiıssen-
schaftstheorıe und Wissenschaftsgeschichte der Theologıe. Reıhe Quaestiones dısputatae,

Freiburg 1980 Verlag erder 200 Sr K 34 —
Ist Theologıe Wissenschaft, und WE ]a‚ in welchem Sınn? Eıne schon häufig gestellte rage, deren
Ursprünge in der Begegnung eıner AUSs jüdisch-chrıstliıcher Glaubenserfahrung erwachsenen heo-
ogıe mıt der sokratisch-platonıischen Vorstellung VO' Wiıssen hıegen. DIe rage heute NEUu tellen
edeutet, Theologıe und Wissenschaftstheorie mıteinander In Verbindung bringen. er oft VOTI-

ausgesetztien Auffassung, gäbe eınen unveränderlichen Begrıff VO Wıssenscha: dem heo-
ogıe INESSCI] sel: der Verfasser dıe ese entgegen, dal el ın einem geschichtliıchen
Wandlungsprozeß stehen, 1Im Verlauft dessen sıch uch dıe normatıven Vorstellungen VO Wiıssen-
schaft andern. Deshalb ann dıe Aufgabe, dıe Jer gestellt ist, nıcht darın estehen, Zzwel este (JTÖ-
Ben miıteinander vergleichen, sondern INan wırd ach der Spiegelung der allgemeinen Wiıssen-
schaftstheorıe ın der theologischen Wissenschaftspraxıs iragen, ach deren Einwiırkungen auf den
allgemeınen Wissenschaftsbegriff und ach den Möglıchkeıten der heutigen Theologıe, der 'eıter-
entwicklung des Wissenschaftsbegriffs Impulse verleihen.

Beginnend mıt eiıner vorläufigen Charakterıisıierung VO  —_ Wissenschaftstheorie und Theologıe ent-
wıickelt der Verfasser se1ın ema ın CUull apıteln (Zur Erläuterung des Themas DiIe Ursprünge
der Wissenschaftstheorie und dıe Theologie Das mıiıttelalterlıche Wissenschaftsverständnis und dıe
95  educt10 artıum ad theologiam“ Von der theologıschen Vernunftkritik ZUT philosophischen
Theologiekritik Von der philosophischen TheologiekritikZSelbstkritik der philosophıschen und
theologıschen ernun Theologıe und transzendale Reflexion: Möglichkeıten un! Programme
Vom denkenden Ich ZUT Exıstenz Von der Strukturanalyse ZuUur Praxis-Anleıtung DIe der
Theologıe ın der Geschichte der Wissenschaftsideen), dıe jeweıls nıt einer Zusammenfassung der
Ergebnisse ın Thesenform schließen.
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Ausführlich zeichnet der Verfasser das sıch wandelnde Wiıssenschaftsverständnis VvVUu! Miıttelalter
DIS egenwa ach und bestimmt das sıch damıt ergebende jeweılige Verhältnıs vVO Wiıssen-
schaftsbegriff un ] heologıe. DıIie Beobachtungen und Überlegungen, dıe VOT ulls VCGI-
Dreıtet, ann 1e7r NIC: eiınmal angedeutet werden. Auf eıinen un aber mochte Rezensent hınwe1i-
SCIl, da iıhm bemerkenswert erscheint: auf ıne möglıche Krıtık VO seıten der 1heologıe WIs-
senschaftsbegriff der Ideologietheorie und der Curriculartheorie. cdıe eıl uch In dıe Theologıeübernommen wiırd. el bestimmen Wıssenschafft als Theorıe dıe Handlungen, Praxıs
qualifizıeren hat Demgegenüber ann dıe Theologıie auf dıe In diıeser 1C) lhıegende erkürzunghınwelsen, insofern ıIn der Theologıe nıcht dıe ede ist VO JIun des Menschen. sondern VO
vorgängıgen Handeln Gottes Menschen, daß 1Nne verstandene Theologie nıcht In erster E-
nıe ZU Handeln qualıifizıeren a  e ihre Aufgabe estunde ıIn erster Linıie darın, das CISANSCNCWort Gottes vernehmbar machen. Eıne sıcher bedenkenswerte un: beherzigenswerte Weıterfüh-
IUn Hammer

Karl-Heınz Vernunft und Offenbarung ach Antonio OSMINL. Der apologeti-sche Plan eıner chrıistlıchen Enzyklopädıie. Reihe Innsbrucker theologische Studien,Innsbruck, München 1980 Tyrolıa Verlag. 5128 Kt I4 ,—
DıIie vorliegende Dıssertation ist Von dem Bemühen estimmt, das Werk Rosmuinis In den Gesichts-
krelis der deutschen Phılosophie un: I heologıe hıneinzutragen. Man könnte geradezu Von einer
Rehabılıitation eiInes der bedeutendsten, zugleı1c! ber VOT allem uch 1ıIm deutschen Sprachraumnıg beachteten, ıtalıenıschen Denker des Jahrhunderts sprechen, die Menke mıt seinem hervor-
ragenden uch eıstet Osmını als Junger Student den Plan einer christliıchen Enzyklopädıeals Pendant A Dıderotschen Enzyklopädie, durch die einen apologetischen Dıenst eısten oll-

Dıe rage der vorlıegenden Arbeıt heißt welches ist das Grundanliegen, das diesen Plan und den
N1IC nde ge  rten Versuch seiner Verwirklıchung un: damıt das Denken Rosminıs überhaupteıtet? ach einem ausführlichen Bericht ber den an: der Rosmini-Interpretation und der ROos-
mıinı-Forschung entwickelt der Verfasser Nalı! ema In ZweIl Teılen Der TSTte eıl stellt dıe rage,WOTIN das Grundanliegen Kosminıs besteht Urc. ıne ausführliıche Darstellung der Genese des
Rosminischen Denkens, ihrer geistesgeschichtlichen und exıistenzliellen aktoren, soll geklärt WT -
den, WIE un auf dem Boden welcher Grundfrage der enzyklopädische Plan zustande kam Das HTI-
gebnıs lautet geht OSMI1Nı dıe Bestimmung des Verhältnisses der naturlıchen menschliıchen
Vernunfit ZuUur übernatürlichen UOffenbarung des Christentums. Damıt verbiındet sıch 1ne apologeti-sche Grundabsıcht 1im Sınne jenes Apostolates: dıe Menschen auft dem Wege der ernun:; ZUrT christ-
lıchen Relıigion ren Der zweıte eıl bietet ıne 1INSs Detaıl ehende interpretierende Darstel-
lung diıeses Grundanliegens, indem KRosminıs Bemühen dıe adäquate Z/uordnung VO Ver-
unft und Offenbarung entfaltet In der Auseinandersetzung mıt zeıtgenössischen phılosophıschenund theologischen Rıchtungen gewıinnt ıne erkenntnistheoretische un ontologische Posıtıon,dıe die Vernunfterkenntnis UrCc dıe Idee des Se1ins konstitulert werden, dıe Glaubenserkenntnis
UrCc dıe na: als ealıta des Se1ins ermöglıcht werden äßt.Die Analyse der Strukturen der
türlıchen Vernunfterkenntnis einerseıts und der übernatürlichen Glaubenserkenntnis anderseıts S1-chert dıe relatıve Autonomie beıder Bereiche un: macht dıe wechselseıtige Verwıliesenheit VO  =
Vernunft un: Offenbarung, Wiıssen und Glauben sıchtbar Zwar werden auf diese Weılse beıde Be-reiche abgegrenzt, ihre Verbindung ist Jjedoch och nıcht hınreichend reflektiert. Dieser Umstandführt OSMINI der Aufgabe, das /ueimander VO  — Natur un: Gnade philosophisch ergründen.Zu dıesem wWecC wırd im Ausgang Von der Selbstoffenbarung des zunächst auf natürlıiıche Welse CI-kannten Gottes das natürlıche eın 1Im Lichte der übernatürlichen UOffenbarung betrachtet So T1dıe Kohärenz der übernatürlichen mıt der natürlıchen Wirklichkeit hervor un! läßt auf dıe Wahrheitdes Geoffenbarten schlıeßen. Phılosophisches un! theologisches Denken werden In einer gleichsamzırkelhaften LEinheıt verbunden. Der ensch, der UrC| rein phılosophisches Denken seInN Wesen,seinen rsprung und seinen Innn nıcht ANSCMESSCH erklären kann, rtkennt ın der SelbstoffenbarungGottes dıe Möglıchkeitsbedingung seiner Selbst und gelangt infolge der Kohärenz Von Natur undGnade dazu, dıe geoffenbarte Wiırklichkeit glauben bejahen Rezensent Ist sıch dessen be-wußt, daß mıt den knappen Andeutungen des nhalts dieses Buches weder dıe Reichhaltigkeit derAnalysen, och dıe Darlegung der vielfältigen Beziehungen zwıschen den einzelnen Gedanken-
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